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er Yiame C© OnNrTAD Srebels unDd jeine Stelung innerhalb DEr großen
Zäuferbewegung ange 3eit zıemlich HYunfeln 3war 1Q rieh Chriftian

DEr befannten S D O (1929) INg erite aufflärende GtuDdie
über DAS Xeben unDd irten DIEIeS Weiannes, DOC 12 noch Dieles ungeflärt,
DDOT allem DIE richtige Cinihäßung Srebels als Dem eigentlichen HBegrunDder
DEr Zäuferbewegung. Harold BHBender, DEr unermuüdliche Zäuferforicher,
Yefan DPS ZAheologifchen Geminars am Solhen College (Undiana), HerAuUsS-
geber DEr eNNONıTtTE QUuarterlLy Review machte Yich ZUE
YNurgabe, diejen Uriprüngen DPS Zaufertums 8008 aller aftliche
Sründlichfkfeit nacdhzugehen 1935 \ rieb ÜL jeine tHeologilche Hoftorarbeit
[Er )alther Köhler In Heidelberg uüber DIeIeS 2ma Yeun, { \pater,
1CQ 1eje Yrbeit, erwelterier OLM, PeINET multergultigen enaliichen
Nusgabe DOT UNS, eiIn wirflicdhes YWionument mennonNItiCHET UNL
Selehrtenarbeit CS ıt eINE große LeUDE, Diejes uch hier anzufundigen
unDd UVB ZU: WUrdigen. Cr  Q BHuch Derdient nich UT gelejen, onNdern 191G-
yaltig \Itudiert zu WDETDEN. e  S t DIE erite vollitändige BHiographie Srebel und

DIE BHedeutung DE YMeannes QrOoBET arhei Heraus
12 au  rIhung hHat Don mancdhes BHedeutfame diejer Hınflicht

geleiftet. Ylr 1InDd hHeute Derfraut m1 Dem Yramen Mieichael Sattler, alo
uter, Kilgram YWiarbec unDd Dieler ANDeErTET er UunDd Olterte  [di
Yäufergeftalten; NUN UE DEr HBegrunder DPS )cOweizerichen Zäaufertums (und

PINEeM gewilfen =  Nnne  9} DPS Zaufertums überhaupt u  en Kanden)
ebenta in DAS helle Xicht ge/chichtlichen Verltändniffes geruct

Hiejer C onrad Srebel Dh EINZIGALLIGE Verjönlichkeit
Dum Unterichiede Dn anderen Zaufern, DIE größten Feile Dem HanDd-
werter- ODEeT Bauernftande entitammten (einige WweNIGE DATEN auch vorher
(atholifche Seifltliche gewejen), DAr Srebel DET ohn eINES alten zuricher
Vatriziergefchlechtes, hHatte Univerfitätsbildung In BHaljel, Yiien unDd Varis
genolfen unDd galt als echter und eHT abhiger Humanılt er DIE autbahn
eINeS Gcholaften Jollte iın niıcht zu ange yelthalten Cimwva A a  TE alt PU-

CL KINE INNETE Krife WIe 10 viele anDdere Diejer bewegten Heiten unDd
begann an Dem Yerte Jeiner \ıuheren Yrbeiten zu weifeln er ruch T
dem Humanısmus bereitete \1CH DDOT 3weil \pAter, 1522 DILD er Ur
Huldreich Swingli zu INEeL DONLID Ohriftlichen Anl hHauung efehrt und be-
teiligt 1cCh Nun DEr Vorbereitung DEr NELEUELN Ar ZUrICH Hie ZU-
Jammenarbeit DEr beiden YWianner Dauerte reilich nicht lange

ın einem bejonderen Kapitel handelt Yender DDON TeDeEeIS IHNNETEIM
Suchen nach DEr „wahren Kirche” (1523/24); hier zeichnet {1Ch DEr VBruch nıL
zwingli deutlich ab öwinglı beitand auf DEr HBegrundung PINET Molfstkirche,
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In DEr é[üußige uUunDd Nochnicht-Släubige gleicherweije Mufnahme ınden
jollten, er ÖIE Kindertaufe DIE nofwenDdige Worbedingung DAT Srebel
fonnte {1CH mt diejem Kompromiß [eiNeSWELGS einverltanden erflären. Cine
tiefe Hau DON Dem, WDAS iIm C hHriltentume egntral UL, unDd VDAS Inan heute
vielleicht „exijtentielles C hHriltentum” NeNNen wurDde, triebh ın weiter A, nach
DEr wahren Kirche zu orichen und Selinnungsgenojjen zu Iuchen, DIEe er
HYumanijten WALEN, noch {1CH mıf DEr BHBegrundung eiINer Staa  IL beruhigen
wollten. m Gpyätherbit 1528 WULDE Srebel OYppolition 3wingli Deut-
1c; aber noch an _ allein in Jeinem Yilngen. Gein Siorbild DAr DIE Kirche
DEr erlten rilten, In DEr NUL 12 virklich Släubigen uUunDd Neugeborenen
Mulnahme gefunden hHatten. ı Llar, Daß 3wingli joldhem Naditkalismu
nicht DHoLD WAL, oNDdern ihn Qusdrüclich als gefährlich unDd ihn
arum N allen YWeitteln Zu befämpfen bereit WAaAr

Und Ddann am DIE ent{cheidende eNDdUNG, als 21 zJanuar SE
C© onrad Srebel unDd eine Handvoll Sefinnungsgenoffen \1CH In olliton (bei
SUrICh) verjJammelten, unDd Srebel DON OLG AautodC, einem Irüheren YNiton-
DE, aufgefordert WULDE, ihn auf Den Stiauben bin zu tautfen, WoraUFf OTG
jeiner{eits Srebel UunDd alle anderen Ynwelenden nach em Yefenntinis iHLes
Slaubens taufte. (DIe Seihichte DILD ıIn aller Ausführlichkfeit iIm Hutter  en
Sel  Duch 34/5 berichtet). Yamıt DAr DIE Semeintcdha
begrunDdet, eINeE Semein  aft, s  Q! bis zZum gutigen Zage jortbeiltehen
Zuerit j1e 11CH einfach DIE CO 3 P L Yu D C erit in Deut|ch-
an mebr als undert \päter nahmen 1E den Yiamen SG 8l
an &CS War Srebel nicht beitimmt, Yur AnNgere Zeit DEr ührer diejer Sruppe
zu Jein: ım Augu ODET Geptember 1526 ar P als —  < Drer PINET pIDde-
milchen Krantfkheit ın Sraubünden. Hatte CL lLänger gelebt, 10 VDATE Ihm mohl
DAS gleiche Gchidjal widerfahren DIE Jeinen NMeititreitern Felix ianz und
OTG auroc, DIE beide Den Zeugentod 1Ur inrten Slauben erlitten.

Der biographilcdhe Ye in Nenders Buch, obgleich außerit bedeutiam
unDd anLegenD, 1D Uübertroffen DON jenem 3L, DET H1 mf Srebels „Ihe0-
logie  F beichäftigt (Things most surely believed) Nas Quellenmaterial Jur
C  —  e DHeukfung unDd DBewertung DON Srebels Sedankengut reilich ehrT
DUrfiIg; DIE Zeit Jeines 1eUen eges IDAr zu IU Januar 325 Nugult

unDd zu unzuhig, LL eiINe ausführ ormulierung DEr 004
3U erlauben. uBerdem Icheint DAS wichtigite S$ET Srebels, DAS Huüuchlein
über DIE Zaufe, eNDGULLIG verloren zu jein. NMicdhtSdeltoweniger DAr YHender
in DEr Yage, AauUsS Den erhaltenen Bruchftücen einNn yejlelIndes 3110 DON TE
Oriftlichen Srundgedantfen zu geben Cine große IDAT 1nm Ddabei eiInNe
polemiche Schrift 3wingli, —+  e  &s jogenannte 18l CM 23 © a b p-
tilta In ( 8), in welcher Schrift öwinali DIE Nieinungen Sre-
bels zıtiert, UmMm 1E zu widerlegen. NES ermöglichte eine teilmweile YieDdDer-
hHeritellung DLS ur/prüunglichen Srebel-LTextes.

&Cine weitere Hauptgquelle UL Srebel beruhmfter VL an 3 hHomas
U  NMeunßer ezember 524 (g8  rieben noch DDOTY Jener großen Wendung
ZUL Crwachjenentaufe), Den NMiunßer veilich NIe erhielt, unD DEr {1Ch IM
rigina hHeute ın Sallen eYinDdet. zn Dem nitt, DEr —  zn eziehung



zU Unßer behandelt, liefert Yender in üÜberzeugender (diie Den Hewels,
daß DIE Zauferbewegung Qar nichts DON Miunßer hat, unDd DAß DIE angeblicdhen
perfönlichen Kontaltkte zwilden ihnen NUL eiINe Xegende 11nD, unDd ZWAL einNe
Negende, DIE erit ehr \pat 1972) DON Bullinger erjunden DOALDEN 18 o hat
HBender eNDdgultig ewlejen, DAS Vrofellor Köohler DDOT 25 zJahren in jeinert
Nezenlion DPS Correll 1dhen noch bezweiteln mußte

Srebel wußte ni viel über NMiUNBELS HYentfen und Yirken, begrußt
ihn aber DOCH LEUDdIG als Ncititreiter Im großen Kampfe DIE „veine Kirdhe.,
WDarnt In aber ugleich, 1005 DOoCH Ja nicht auf DAS „Scdhwert“ verlalten
Der DHulet beweilt, daß nich MiunBßer auf Srebel Cinfluß a  @, IDIE meiltens
behauptet wiILD, ONdern Daß umgefehrt Srebel Niunßer Yiatlchlage gab)
&Sin Chrift wehrlos Jein, unDd wenn nofig eher leiden, dDenn {1Ch mit Dem
GSchwerte verteidigen ODDEr mi1t bm TUr OIE NEeUE O Itreiten. er Sedantke
einer eidDenden FE E zweifellos entral TUr DIE Ynl hHauungen
Srebel DIE TUr alle tilen Zaufer DES z Jahrhunderts. ın Chrift muß be-
veit Jein, IUr jeinen Slauben Verfolgungen und 1m leßten auch Den YoD auf
\1Cch zu nehmen Srebel lehrte, DAR 1005 DIE wahren zJunger Chrifti DOnN DEr
„MWelt” ab{ondern müßten, J)oweit DIPeS NLUT moglich E, 1005 DON aller
Unrteinheit ern zu halten und ein en ın Gunden aufzugeben. &CS ıf DAaAS
geichen DEr inneren Wsiedergeburt, g in DET autfe Dann befiegelt ID1ILO
DE aurte beichreibt Uuns DIE Heilige Schrift, Jagt Srebel ıIn einem Jjeiner
BHriefe, „Ddaß 1E bedeute, daAß DEr GunDde abgeltorben )el iInd DeENN Inan
urch DIE Nnere aurte Den auben nach Jeiner vechten DHedeutung lebt, 19
1rd iNan ge audc) elig werden” Z0A) Rein Chrilt i ohne Sunde,
aber DEr wahre Yeachtolger Chrilti ILD ohne nferla nach Neinheit DDON DEL
un treben

ım egten Kapitel )eINeS BHBucHes Tormuliert Yender In tefgrundiger
112g jeine zulammenftfalfenDde NMeeinung üUber ebe unDd DAsS Itille Zäufer-
([um S}  12 Hedeutung Srebels 1Ur 182 Oriltliche Kirche 1e0 austchließlich In
dem \ortlebenden Säaufertum, dejjen DHegrunder Srebel WATL, unDd iın DEr
Ohriftlichen Schau, e DIejeS Zäufertum DEr gegeben f)flt" 209)
C  S ut DIE 23dee DEr giligen Na  g 2 Chri]ti eng „disciple-
ship”) unDd DIie AWiederheritellung DET ur|prüunglichen Semeinicdha DEr 5LauU-
igen als Dem eigentlicdhen Oriltlichen Kirchenidea 3wei inge 1Ind dabei
ab{olut unerläßlich: brüderliche Stiebe unDd Da  S Vreinzip DEr Wehrlofigtkeit. DHaß
e  J0  z „Melt” einem )oldhen Ddeale wider|prechen W1ILD, DAr Den Yaäufern
Ulem Untfange an bewußt, aber 1E vDareEeN bereit, Den VSLeis gzahlen. GD
DULDE denn DIE Zäufergemeinde ZUT wahren NMeartyrerkirche —  s Srundlagen
aber dieles AWeges ın DOLlg verltändlich: nicht Crasmus und gE-
MWIß nicht NMiunBßer, aber auch nicht Swingli ODET e1IN NO rMALOT yatten
ent{dheidenden Cinfluß auf 1212g Cntwicdlung gehabt Srebel unDd DIE Schweizer
Hrüder haben ihren (ebendigen Slauben unmittelbar aus Dem Yieuen (  a_.
mente gewonnen. Yarin 180 IN re Stärfe und BHedeutung.

Harold Henders Buch i{t nicht NUL UÜberreich m eigentlichen Yextteil,
auch DIE mehr als 6(0) Geiten Anmerfungen enthalten hHochinterejfante WOL-
ungsergebniffe zn einem beionderen Anhang gibt Yender quf apßgemöß[—



e Textproben DON VE erhaltenen Yırfien Cine austührliche ehr reich-
haltige DHZiographie uUunDd acht Hildbeigaben bereichern DAS ön gedruckte
HND gebundene ucCh

Malther EtS lefzfes Wierk
er  (L Z el

D: R D le Ü y Hogmenge)chichte als 0es Chr  en Gelb}t-bewußtjeins 1J)as Zeitalter er XKejormation. Aus Qem Yachlaß herausgegeben. 230r
ortf O1l ans BHarth ]Cgr Zliehaus Yerlag Dn B., ZUÜrich 1951 DM. 20

Yal den Ylachrtuf on Dr Ernjt TOUS ın Iltenn Bejichichtsblätter Yieuz
olge Ylr S dabhrgang, April 1949, mf Rohlers

Hiejer an DON Kohlers Hogmenge{cdhichte ıf DOM Berfalter
hand{chriftlich als leßtes Yert Hinterlajien

er Band i Hon in 3WEILEL, verbelferter Yurlage 1943, auch
ax Yelehans VHerlag er|hienen. DEr anDd behandelt DIE Hogmen-
gefchichte DEr teformationszeit unDd Ut \1CH abgeldloffe
D Harnadc hHatte noch U ÖIe z JahrhundertwenDde DIE

LAGE, ob DAS Zäaufertum in DIE Hogmenge|chichte gehOre, erneiInT, Da DIE
Zäufer Den OÖrijtlichen Hauptdogmen zugeltimmt unDd DEr e  N Teine
wejentliche Gonderbildung grl ucht hatten, eher ihrer ein &*1D,
fein Kriegsdienit, fTeine burgerlichen Ymter). e 1 Ly DEr Ubinger
Kirchenhiftoriter, DEr In Jeiner KirdhHengeichichte ZUmM eritenmal DAS Täufer-
tum als Gonderbildung neben Dem Katholizismus und Den Xutfherichen Jowie
ÖN reformierten Kirchen DULCH Da  S 16 unDd 1 hindurch m1L
Gympathie geldhildert hHatte, fonnte damals noch \creiben „Cine Zheologie
yat Da Zautfertum NIie en Mles DD {1Ch dDen yraktilchen MNur-
gaben.” 1e]2 Urteile nambhafter Horicher \InD DULCH KDöhlers Hogmen-
elcdhichte, DIE Den Zäufern DeioNDers ahelteht, jeßt wohl eNDgultig Über-
holt RSöhler )elb{t U jJeiner DHeurteilung DeS Zäufertums Scüler Jeines
Mieilters In ZreolH. Schon Dem geldichtliche \berblick DEPTY Hogmen-

Läßt Kohler UNS aufhorchen
„MWaren 1owohl DEr (utherilche al auch DEr Leformlerte Usroteltantis-

HNUS eingebettet in ÖIE mittelalterliche KRulturmwelt 19 trat DIE vOllige
VBerneinung DES überlieferten KRulturbildes ın DAsS Oriutliche Gelbitbewußt-
gin DULCH DIE eWEgUNG DPS SN ÜTE LUM YWian  & wmäre GEeENEZIGL, diejen
leinen, weltfluchtigen Kreifen PINE mittelalterliche asfeti{che LWEgUNG ZU

unDd nnte 1ch DATUL auf DAS Urteil DEr terormatoren ODDEr DPS MODET-
1en Hogmatikers l Aitfchl Derutfen: glaubten eine Nieu-YurlageDL
NMidnchtums, Diejer CIM PYTNEUECTIES fatholi  € BHruder|chaftsweien (Die S or-
taner DEr ranNZisfanNeT) DDOT { 1Ch zu

Yndre glaubten, In Zaufertum DE VaralelerIheinung ZUT Neformation
3 jehen, DIE / 1901 YWeittelalter DIE Yftik Verhältnis ZUT Scholaftit biete
Yber geiltesge|chicdhtlich hat DIE Zäuferbewegung nichts 8ORL Dem YWeittelalter
zU Ohaffen, onNDdern i Öriginalgewächs au Dem Yoden DES 16


